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Die Redaktion. 


Deutfchlaud 

München, 25. Juli. Dem Tgbl.“ 

wir geſchrieben: een 
Wie wir erfahren, ſteht im Kabinet des Kö⸗ 

nigs Ludwig von Baiern eine Kriſe bevor; der 
langjährige Berather des Monarchen, Kabinetsrath 
von Ziegler, beabſichtigt zu demiſſtontren. Ver⸗ 
muthlich, ja nach den bisherigen Gepflogenheiten 
gewiß, werden ih die für deutſchen Blätter bemü⸗ 
igt fühlen, der Kunde das Dementi auf dem 
Fuße folgen zu laſſen, aber Reden bülft nichts, 
Thatſachen beweiſen, Herr v. Ziegler wird geben, 
weil er gehen will. Die Gründe, die den Chef 
des königlichen Kabinets dazu beſtimmen, fein lange 
Jayrt innegehabtes gefahrvolles und überaus ver⸗ 


antwortlichts Porteftuille in andere Hände zu legen, 
entziehen ſich des⸗ 
Die Stellung 
Kabinetsrathes iſt ein 
denn ſie vereinigt alle und jede Inter⸗ 
biplomatifäpe, miniſterlele, künſtleriſche, lokale 


find rein privater Natur und 


ein es königlich baieriſchen 
Unikum; 
iſſen, 
Angeletzenhetten 


N in m 3 { 2 
Pr fi. Die Abge 


gegen die Oeffenllichkeit 


ch hineinlebten, all ſeine 


ſichtigte Rücktritt desjenigen 
Jahren im inalgſten Kontakt 


es ſchwer 
welcher alle zur Aus füllung des Poſtens 
Qualiftkotienen in ſich trägt. 


lun her recht befähigter Protegé des M 
mit dem Amt eines Kabinetsjeftetärs, betraut wird 
ober Interimigtiic, der ſchon einmal berufene Regie- 
zunge rah v. Möller die Lattung übernimmt. 

1 Dr. Friedrich v. Ziegler, früherer Staatsan⸗ 
waltsſubſtttut in Augeburg und ſpäterer Regations- 
ralh, hat ſchon manche von ihm ſelbſt herbeige⸗ 
führte Kriſe überftanden, und immtr gelang es 
wieder höheren Nächten, ſtärkeren Eluflüſſen und 
ausgiebigeren ihm gemachten Konzeſſtonen, den 
zu bannen, die er nun end- 


en, 


‚Seine Wünsche errathen und deshalb iſt der be 
3 2 der ſeit 
mit König Ludwi 
ſteht, von um jo ſchwerwlegenderer — pr 
halten wird, einen Nachfolger zu finden, 


noͤthigen 


Nan glaubt in Münchener eingeweihten Re⸗ 
glerungskreiſen, daß entweder Graf rere wi 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbrlefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


ſchloſſenheit des 
von two ö | 
3 tegler, ich gehe nicht, aber Ste!“ Wie erwähnt, die Uhr aufzöge, ſo würde das Werk etwa ſechs 
Tübernapm Herr Müller die Geſchäfte, die er nach Stunden laufen, dann eine ſehr ſtarke Feder in 


gültig zu verlaffen gedenkt, um ſie mit der beſchel⸗ 


deneren Zarückgezogenhett eines Rathes im Mini- 
ſterium des Innern zu vertauſchen. 

Beleuchten wir nun noch nach den uns von 
ſehr geſchäzter Sette zugehenden Angaben Zieglers 
bisherige Stellung. Herr v. Ziegler mußte regel⸗ 
mäßig im Laufe von ungefähr 10 — 14 Tagen nach 
Hohenſchwangau, Berg, Linderhof, dem Schachen, 
kurz dem jeweiligen, häufig wechſelnden Aufenthalt 


des Königs, um dort dle Vorträge zu halten, die 
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i nugſien Anteil nimmt, 


niglichen Kaſſe, des M 


Alis in dieſer Zelt Vorgegangene in ſich ſchließen. 
Die Unterzeichnung der Reglerungsalte, wie Be⸗ 
förderungen, Verleihungen, die diplomaliſchen Be⸗ 
stehungen mit den auswärtigen Höfen, vie innere 
Boltil, das Berwallungsweſen; jedoch pflegt Kö⸗ 
der, obgleich fern von der Welt lau⸗ 


n Treiben, an allen erbenklichen Vorkommniſſen 


ö ſeine Erkundigungen 
Thbemata aus zubehnen, bie, gänzlich abſeits der 

Seine Zirkel fallenden Intereſſen, auf kuͤnſtle⸗ 
% literariſche und theatraliſche Gebiete hinäber⸗ 
n. Nur die finanzielle Verwaltung und Ver⸗ 
ig lag und liegt auch noch Herrn Miniitertal- 
rath v. Bürkel ob, der, als Adminiſtratur der Ei. 
onarchen Finanzangelegen 
heiten beſorgt, namentlich aber bei 8 Wage 
lebhaften Neigung perpetuellen Kontakt mit feinen 
Hoftheatern unterhalt und die diesbezüglichen Wün⸗ 
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onnerſtag, den 28. Juli 1881. 


haben. Neuerdings liefen Nachrichten ein, welcht 
den Behörden begründeten Anlaß gaben, auf alle 
eus den Vereinigten Staaten in Liverpool ankom⸗ 
menden Wagren ein ſcharfes Augenmerk zu richten. 
Die Berichte lauteten dahin, daß auf einem der 


ſche betreffs der Separatvorſtellungen, Engagements, 
Benfionen und dergleichen an den Intendanten Ba ⸗ 
ron von Perfall übermittelt, der einen überaus 
ſchwlerigen Poſten bekleidet. Herrn von Parfall, 
wie ihn Hans v. Bülow mit Bezug auf die eigen ⸗ 
thümliche Erlangung ſelnes Poſtens einſt witzig größten Schiffe der Hauptdampferlinie zwiſchen den 
titulirte, find auf ſeiner dornenvollen, ſchlechtbeſol⸗ Vereinigten Staaten und Liverpool tine Anzahl 
deten Laufbahn die verſchledenſten Malheurs paſ- mit Dynamit gefüllte Höllenmaſchinen nach Eng- 
ſirt, unter denen die Kompoſition einer Oper, die land verladen werden würde. Mehrere Schifft 
der König aber nicht über ſich ergehen laſſen wollte, wurden durchſucht, ohne daß man etwas Deraiti- 
nicht das kleinſte iſt. ges fand. Bei der Ankunft des Dampfers „Malta“, 
Doch zurück zu Herrn von Ziegler, der, ein der zur Cunard⸗Linle gehört, erweckte indeß ein 
Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle, beſeelt Theil der Ladung den Argwohn der Beamten. 
von den lauterſten Geſinnungen, wohl eine nähere Es war dies ein Konſignament einer Anzahl Fäſſer 
Betrachtung verdient. Es war im Auguſt vorigen mit Zement, einem Artikel, deſſen Verſendung nach 
Jahres, als plötzlich und überraſchend die Kunde Liverpool etwa jo viel heißt, wie Kohlen nach 
durch die Zeitungen lief, daß Herr Dr. Friedrich Neweaſtle verladen. Die Fäſſer wurden ſaiſirt 
von Ziegler mit längerem Urlaub „aus Geſund⸗ und, um die Sache fo. geheim wie möglich zu 
heitsrückſichten“ — Herr von Ziegler erfreut ſich halten, prüfte man den Inhalt mitten in der 
einer ſo geregelten Konſtitution, wie ſie manchem Nacht. Es wurden 6 oder 7 Fäſſer geöffnet, 
Staate von Herzen zu wünſchen wäre — nach ohne etwas Verdächtiges darin zu finden. Zu⸗ 
Meran abgereiſt ſei, um dort die Traubenkur zu fällig entdeckte man an einem Faſſe ein ſchwarzes 
gebrauchen. Aber die ſauren Trauben brauchte er Kreuz, das auf den übrigen nicht aufgezeichnet 
nicht im ſchönen Südtyrol zu ſuchen, er hatte fie war, und in dieſem Faſſe lagen 6 Zinkkiſtchen, 
bereits in ſeiner Helmath gekoſtet. Am 25. Auguſt die bei genauerer Unterſuchung ſich als Höllen⸗ 
1880 feierte München, feierte ganz Baiern das maſchinen mit einem ſauber gearbeiteten Uhrwerk 
700 jährige Jubelfeſt der Wittelsbacher Herrſchaft; entpuppten und die mit einem Stoff gefüllt waren, 
Herr von Ziegler hatte König Ludwig unterthänigſt der wie Dynamit ausſah. Ein Chemiker wurde 
und ergebenſt erſucht, das ſeltene, in ſeiner Per- herbeigeholt, um den Stoff zu prüfen und dieſer 
ſon kulminirende Feſt durch feine Gegenwart zu (Dr. Campell) erklärte denſelben für Dynamit. 
verherrlichen, eine Bitte, die zwar ſehr berechtigt, Jede Kiſte enthielt etwa 3 Pfund der Dynamit⸗ 
dem Petenten rundweg abgeſchlagen wurde, und miſchung, eine oder zwei Kiſten waren außerdem 
als der getreue Diener im Intereſſe feines Herrn noch mit Nitro-Glpcerin gefüllt. Sodann wurde 

0 minder als des Landes in den König drang, ein 1 berbeigebelt, um das Uhrwerk zu 
der Jeler beizuwohnen, fol König Ludwig Herrn prüfen, | bieje erklärte, daß das Werk ſehr 
Ziegler geantwortet haben: „Lieber Herr von einſach, aber A wirkſam ſel. Wenn man 


zweimonatlicher Thätigkeit als Herr von Müller Bewegung ſeten, die mit einem Zündſplegel in 
überhäuft mit Gnadenbezeugungen und kostbaren Berührung kommen würde, worauf natürlich die 
Geſchenken wieder an ... Herrn von Ziegler; Exploſton erfolgte. Die „Malta“ hatte 200 
treten mußte. | Boflagiere an Bord und man kann ſich das Un: 
3 Und das kam ſo! Sofort nach feiner Rück- glück denken, wenn das Uhrwerk zufällig wäbrend 
kehr aus Meran ließ der König Herrn von Zieg- der Fahrt des Schiffes in Gang gebracht worden 
ler zu ſich beſchelden und bat ihn um erneute wäre. Dem Staatsſekretär des Innern wurde ſo⸗ 
Uebernahme des Porteſtullles. Aber Der, einge- fott Mittheilung davon gemacht und man ſchickte 
e e e e e e e Hl 
ter den prägtfeften Bedingungen, an deren Erfül- | Stunden nach der Ankunft der „Malta“ kam die 
lung unbedingt festgehalten werden müßte, das „Babarla an, eines der zu Lepland's Dampftr⸗ 
ſchwierige ar auf's Reue übernehmen zu wollen. linien gehörenden Schiffe, das elnige Paſſagſere 
Herr urn Ztegler, der nicht nur Beamter, ſondern brachte, hauptſächlich aber Vieh transportirte. 
auch Ga te und Famillenvater, bat, daß ſein Dienft Auch dieſes Schiff hatte unter ſelner Ladung meh⸗ 
niemals über die zehnte Abendſtunde ausgedehnt rere Zementfäſſer, die an dieſelben Perſonen kon⸗ 
. dürfte — bekanntlich macht der König die ſiguitt waren: Die Fäſſer wurden natürlich genau 
kacht zum Tage und läßt ſeine Räthe oftmals unterſucht und man fand in einem derſelben wei⸗ 
ſtunde — tere 6 Höllenmaſchinen, die ganz ebenſo wie die 
und zwar die allerfrüheſte hat Gold im oben beſchrlebenen konſtrutrt waren. In einigen 
Munde — nachdenken. Es wurde ihm zuge- Fäſſern ſoll man Rechnungs formulare mit dem Na⸗ 
ſtanden. lang f i men O' Donovan Roſſa gefunden haben, und wenn 
Herr von Ziegler rückte nunmehr mit der Er⸗ dies nicht etwa in der Abſicht geſchehen iſt, um 
e N at. — die oft drei bis fünf den 5 von dem Ai e „RO3®, 
tunden währenden Vorträge ſſtend abzuhalten lenken, jo würde Roſſa's Behauptung, daß da 
wünſche, da das bisher gehandhabte Staadſoſtem Kriegsſchiff „Dotterel“ auf jein Betreiben in die 
110 1 605 1 5 aan 1 Be orig worden 1 al Ba 
t 1 erlaubte er wahr- Brahlerei ſein. ie reſſaten habe - 
lich anſpruchsvole Mann zu der unterthäntgſten welslich die Zement - Ladung noch nicht bran⸗ 
Bitte herauſzuſchwingen, bei jeinen Vorträgen nicht frucht. 
durch eine Portiesre von dem Monarchen geſchleden Es werden jetzt in den Vereinigten Staaten 
zu ſtin. Daß ihm auch dieſes Anſuchen bewilligt Nachſuchungen gehalten, um den Uhrmacher zu er⸗ 
wurde — bekanntlich mußten Lila von Buliofzky, mitteln und überhaupt die Spuren der Verbrecher 
Joſefine Schefzy und Franz Nachbaur binter einer aufzufinden. 
Gardine tragiren und fingen — beweift die abſo⸗ 
lute Unentbehrlichkelt des Mannes. Unter ſtelkter 
Ginhaltung dieſer Konzeſſtonen nun hat das neue 
Verhaliniß vom Auguſt bis jetzt gedauert, um nun⸗ 
mehr endgültig aufgelöſt zu werden. 


Probi ztelles. 
Stettin, 28. Juli. Eine Dame, welche zu⸗ 
gleich zur Leitung eines Haus weſens und zur ür- 
nehung der Kinder engagirt iſt, fällt nach einem 
Ausland. Erkenntniß des Reichsgerichts, 1. Hülfsſenats, vom 
London, 25. Juli. Der Liverpooler Kor⸗ 3. Juni d. J., im Geltungsbereich des preußiſchen 
reſpondent der hteſigen Preß Aſſozlatlon meldet, Rechts nicht in die Kategorie der Hausofſizianten, 
daß ein Komplot, enfſeglicherer Natur allem An- und es bedarf bei vermögensrechtlichen Streitig- 
ſcheine nach als irgend eins, das je von ven keiten zwiſchen ihr und der Herrſchaft für die ge- 
Fentern zum Zweck der Zerſtörung öffentlicher Ge⸗ richtliche Geltendmachung der ſtreltigen Anſprüche 
bäude in England geplant wurde, durch dle Sorg- nicht einer vorhergehenden Nahjuhung der Ver- 
falt und Wachſamkelt der Zollbeamten und der mittelung der Polizelbebörde. 
Detektive-Polizet von Liverpool vereitelt worden — Mit des Geſchickes Mächten ift kein 
jet. Schon lange hatte man den Argwohn ge- ew'ger Bund zu flechten und das Unglück ſchreitet 
ſchöpft, daß zwiſchen Amerika und England ein ſchurll.“ — Da baben wir's! Die Pferde⸗ 
ausgedehnter Handel in Sprengmaterial von Leu⸗ ba hen nach Bellevue geht nicht, fährt nicht, 
ten in Riverpool betrieben werde, die dazu keinen iſt überhaupt noch nicht da und wird laut geſtriger 
E laubnißſchein von den Lokalbehörden eingeholt Laune des Aufſichtsraths der Stettiner Straßen- 
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bahn-Geſellſchaft fürs Erſte auch nicht geboren 
werden. Wir ſehen ſchon einige Obſthändlerinnen 
aus der Bellevueſtraße die Hände über 'm Kopf zu⸗ 
ſammenſchlagen und ausrufen: „Nu brat' mir 
eener eenen Storch, aber recht knusperig muß er 
ſind!“ Wir rufen mit, aber etwas anders, wir 
ſagen, daß es uns etwas ſehr egoiſtiſch vorkommt, 
vom Aufſichtsrathe der Straßenbahn, als conditio 
sine qua non zu verlangen, daß Herr Feuerloh, 
der dem allgemeinen öffentlichen Wohle wirklich 
ſchon erhebliche Opfer gebracht hat, der Geſell⸗ 
ſchaft bei Bellevue einen Stall für 6 Pferde und 
eine Wagenremiſe auf eigene Rechnung nicht nur 
erbauen ſoll, was noch zu rechtfertigen und auch 
von Herrn F. erfüllt worden wäre, ſondern ſogar 
mit dem dazu gehörigen Grund und Boden auf 
ewige Zeiten ſchenken fol. Herr F. ſoll 
dieſe Baulichkeiten, die mit dem Grundwerth viel- 
leicht 5000 Mark repräſentiren, als Beſitz der 
Stettiner Straßenbahn auf ſein Grundſtück eintra- 
gen laſſen. Wir können es Herrn F. wirklich 


uns kommt dieſe Forderung faſt als mit dem 
Wuchergeſetz karambolirend vor, zumal Herr F. 
der Stadt bereits Grund und Boden im Werthe 
don 3000 Mark umſonſt hat überlaſſen müſſen. 
Die Verhandlungen mit der Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft ſind natürlich jofert von Herrn F. abge» 
brochen worden und haben ſich die Herren Feuerloh 
und Fabeikdirektor Lenz beute nach Berlin bege- 
ben, um noch einmal mit Siemens ck Halske da- 


Bahn zu konferiren, zu der die Herren überhaupt 


wohllöblichen 


Kommt ein Abſchluß mit S. & H. in Berlin 
nicht zu Stande, was aber nicht zu erwarten iſt, 
ſo wird die neue Pferdebahn⸗Geſellſchaft ins 
Leben treten, d. h. Pferde und Wagen anſchaffen. 
Die Zeichnungen für die noch projektistem Fahr⸗ 
ſtreckeu Berliner Bahnhof —Frauenthor und über 
die große Laſtadie nach dem Freiburger Bahnhof 
ſollen alsdann ſofort dem Magiſtrat zur Fon⸗ 
zeſſtons-Erthellung vorgelegt werden Glück auf! 

— Meiſt werden die von den Verbrechern in 


in der Freiheit noch fortgeſetzt und die dort ge⸗ 
machten Erfahrungen durch gemeinſame Diebſtähle 
erprobt. 
ſich in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des 


Jerd. Dennert, des Arbeiters Fr. Jak. Joſ. 
Herm. Poſcheßky und des Dachdeckers Franz 


Jahre Zuchthaus hinter ſich. Denſelben wird zur 
Laſt gelegt, in der Nacht vom 6. zum 7. Digem- 


ſenden Kaufmann Scheuſener aus Berlin Zeug- 
zu haben. 


zember in Auguſtwalde bei 
Waldmann einen Einbruch verübt und demfelben 


zu haben. Durch die Beweisaufnahme konnte 
die Schuld des Poſchetzly und Bogls lad nicht feſt⸗ 
geſtellt werden und erfolgte deren Frelſprechungz 
dagegen wurden F. und Z. beider Diebſtähle für 
ſchuldig befunden und F. zu 4 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt und Z. zu 3 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt verurtheilt, bel Beiden auch die 
Zuläſſigkelt von Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 


der Speicherſtraße ein Fuhrwerk während der 
Fahrt beſteigen, glitt jedoch aus und ein Hinter- 
rad ging ihm über den rechten Uaterſchenkel, wo⸗ 
durch er derartige Verletzungen erlitt, daß er mit⸗ 
telſt Droſchle nach ſeiner Wohnung geſchufft wer⸗ 
den mußte. 

— Wir machen auf die im Inſeratentheil 
enthaltene Aufforderung zum Beſuche des Verbands⸗ 
tages deutſcher und öſterreichtſcher ſelbſtſtändiger 
Buchbinder, Portefeuille- und Kartennagen Arbeiter 
wiederholt aufmerkſam. Us dürfte Pflicht eines 
jeden Standesgenoſſen ſein, an den Beſtrebung en 
des betreffenden Verbandes ſelbſtthätig mitzuwirken, 


ſelbſt behufs Einrichtung einer elektriſchen 


den Zuchthäuſern geſchloſſenen Bekanntſchaften auch 


Zinnack, des Schmiedegeſellen Jul. Ferdinand 


ber v. J. in Spdowsaue dem damals dort anwe⸗ 


— Der in der Kronprinzenſtraße wohnhafte 
Kleinhändler Wenke wollte geſtern Nachmittag auf 


nicht verdenken, daß er ſich dies zu thun weigert, 


2 


die größte Neigung verſpüren. Immer vorwärts! 
heißt die Deviſe und dieſe Schwierigkeiten des 
8 „% der Straßenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft ſind nicht die größten zu überwindenden. 


Ein derartiger Freundeskreis präſentirte 


Landgerichts in den Perſonen des Schiffers Fr. 


Karl Bogislapz; alle 4 haben bereite vielfache 
Vorſtrafen verbüßt, Zinnack allein ſchon elrca 30 


—. 


— 


waaren im Werthe von 8— 900 Mark geſtohlien 
Außerdem werden Fennert und Zinnack 
beſchuldigt, in der Nacht vom 28. zum 29. De⸗ 
dem Et enthümer 


Kleidungsſtücke im Werthe von 130 M. geſtohlen 


ze 


* 


damit dieſes Gewerbe erreiche, was andere Innun⸗ 
gen bereits befiken: „Eine geordnete ſtarke Or⸗ 
ganiſation.“ Ferner bemerken wir, daß das Lo⸗ 
kal⸗Komitee in Leipzig für Beſucher des Verbands⸗ 
tages Freiquartiere zu vergeben hat. Nuc dürfte 
eine ſofortige Anmeldung dringend geboten ſein, 
da bei der vorausſichtlichen großen Theilnahme die 
Vorbereitungen nur unter dieſer Bedingung aus⸗ 
zuführen ſind. 

— Seit langer Zeit einmal iſt wieder der 
Sommermantel beiderlei Geſchlechts in ſein Recht 
eingeſetzt worden. Der ſengenden Hitze iſt ein ſo 
herbſtlich kühles Wetter gefolgt, daß die leichten, 
luftigen und farbigen Kleidchen der Damen wär⸗ 
merer Garderobe Platz machen mußten und jenes 
reizende Fräulein in der ſonſtigen, die Formen ſo 
ſchön wiedergebenden Roſa⸗Robe mit dem kleid⸗ 
ſamen Rückenverſchluß, der von der Halskrauſe bis 
zum Saume gehenden Reihe weißer Knöpfe fleht 
ſich heute plötzlich in einen warmen ſchwarzen 
Stoff gewickelt, die kleinen belederten Händchen in 
den Seitentaſchen ihres enganſchließenden Jackets 
gegen die Einflüſſe der rauhen Luft ſchützend. 
Solche und ähnliche Reflexionen konnte man geſtern 
im Garten „Bellevue“ machen, in dem nach 
den Klängen der vereinigten Kapellen des 34. Re- 
giments und des Pionier-Bataillons ein noch ziem⸗ 
lich zahlreiches Publikum ſich warm ging. Das 
Konzertprogramm war recht hübſch gewählt und 
bot u. A. die Ouverturen von „Fidelio“ und 
„Tannhäuſer“. Das Theater war in Anbetracht 
der zur Erhebung kommenden Preiſe ziemlich gut 
beſetzt und ernteten die beiden trefflich geſpielten 
Einakter „Der Weg durch's Fenſter“ und „Guten 
Morgen, Herr Fiſcher“, als auch die Lelſtungen 
des Ballets freundliche Anerkennung. Die „bril- 
Tante Illumination“ ließ verteufelt viel zu wünſchen 
übrig; es brannte „dunkel“, denn nicht einmal 
ſämmtliche Gas flammen waren angezündet. Mehr 
Licht! muß eine Hauptparole für „Bellevue“ ſein 
und auch für das Theater, das à la Baireuth 
ſtets ſo duſter iſt, daß man nicht einmal den Zettel 
leſen kann. 

— Drei Beamte der Preußiſchen National- 
Verſichrrungs - Geſellſchaft, die Herren Direktor 
Lippert, A. Beierlein u. Eduard Tropp, 
begehen demnächſt ihr 25 jähriges Jubiläum als 
Beamte der Geſellſchaft und zwar feiert Herr Beier ⸗ 
lein daſſelbe heute, Herr Tropp am 1. Auguſt und 
Herr Direktor Lippert am 5. Auguſt. 

— Heute Morgen wurden im Garten des 
Kuhbergſtifts die Obſtbäume und Roſenſträucher 
von einem Knaben geplündert, derſelbe warf das 
Obſt und die Blumen über die Mauer, wo fie 
von zwei anderen Knaben aufgenommen wurden. 
Mitten in ihrer Thätigkeit wurden dieſelben jedoch 
überraſcht und gelang es, den im Garten beſind⸗ 
lichen Knaben feſtzunehmen, während die übrigen 
entliefen. 

— Der Arbeiter Oehlmann wurde am Abend 
des 23. d. M. in den Anlagen in der Nähe des 
Schwanenteichs von leichten Krampfanfällen be- 
fallen und ließ er ſich deshalb auf einer Bank nieder; 
dies machte ſich ein Dieb zu Nutzen und entwer⸗ 
dete dem O. eine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 17706) 
mit Kette, im Werthe von 27 Mark. 

— Heute Morgen paſſirte die in Kolberg in 
Garniſon liegende Abtheilung des Pommerſchen 
Artillerte-Negiments Nr. 17 unſere Stadt; dieſelbe 
hält in Kreckow eine längere Schleßüdung ab. 

— Wir machen unſere Leſer auf die zum 
Sonntag mit dem ſchnell und ſicher fahrenden Dam ⸗ 
pfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ nach Born. 
Holm via Safnig arrangirte Extrafahrt aufmerk- 
ſam und verweiſen des Näheren auf das In⸗ 

at. 

* — Ans Saßnitz wird uns heute geſchrieben, 
daß dort, wie in den umliegenden Dörfern, keine 
Wohnungen mehr zu haben ſeien, daß aber trotz 
dem noch täglich Gäſte eintreffen, die ftundenlang 
rathlos am Strande ſtehen müßten, ehe fie für die 
nüchſte Nacht ein Unterkommen fänden. Ich ſelbſt 
— ſchrelbt unſer Gewährsmann — konnte vor 
fünf Tagen nur ein Bett im Speiſeſaal be⸗ 
Iommen. 

— Der Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Kätie“ 
traf am Mittwoch, den 27. d. M., von Newyork 
in Kopenhagen mit voller Ladung wohlbehalten ein 

— Bei dem Königsſchießen der hieſigen Schuh⸗ 
macherinnung, welches am Montag in Meſſenthin 
ſtattfand, errang Herr Lerch die Königs, die 
Herren Dehn II. and Parske U. die Ritter 
würden. i 
— Am 23. d. M. wurde der Arbeiter Ri⸗ 
hard Hein wegen einer Kopfverletzung in das 
neue Krankenhaus geſchafft, die er ſich bei einem 
Falle in epileptiſchem Zuſtande zugezogen hatte; 
geſtern iſt derſelbe an der erhaltenen Verletzung ge- 
ſtorben. 

— Am Montag findet im „Bellevue ⸗Theater“ 
das Beneſiz des Herrn Suske ſtatt und hat 
derſelbe dazu das hier ſchon geſehene, wirkungs- 
volle Schauſpiel: „Die Schauſpieler dee 
Kaiſers“ gewählt. Herr Suske, der demnächſt 
wieder an das katſerliche deutſche Theater in St. 
Petersburg zurückgeht, iſt eine der bedeutendſten 
Kräfte, ja die Hauptkraft des „Bellevue⸗Thraters“ 
und verdient ſchon deswegen, vom Publikum an 
feinem Ehrenabend ausgezeichnet zu werden. Seine 
Leiſtungen z. B. als Hans Jürge und im „Strike 
der Schmiede" find fo künſtleriſch vollendet, daß 
ſich von dem Surnom in „Die Schauſpieler des 
Kaiſers“ eine wirklich künſtleriſche That erwar⸗ 
ten läßt. 


Treptow a. d. Toll, 26. Juli. Bei dem 


im Ganzen 19 Familien obdachlos geworden, und 
zwar 2 Bauern, 1 Altſitzer, 6 Büdner und 10 
Tagelöhner; von einem dritten Bauergehoͤfte find 
nur das Wohnhaus und eine Scheune ſtehen ge- 
blieben. Es ſind im Ganzen 4 Pferde, 3 Füllen, 
12 Kälber, einige 30 Schafe, 14 Schweine und 
eine große Menge Hühner, Enten und Gänſe mit 
verbrannt, dies Alles meiſtens dem Bauern Freeſe 
gehörig, in deſſen Pferdeſtall der Blitz eingeſchla⸗ 
gen hat. Leider hat dieſe Feuersbrunſt auch zwei 
Menſchenleben zum Opfer verlangt; die Bauers⸗ 
frau Kaſch aus Altenhagen, Schwiegermutter jenes 
Bauern Freeſe, welche ſich ſeit Kurzem beſuchsweiſe 
bei ihrer Tochter aufhielt, und der Bruder des 
zꝛc. Freeſe waren Beide im Begriff, einen Koffer 
mit Leinenzeug aus dem brennenden Wohngebäude 
zu retten, als das Strohdach berunterſtürzte und 
Beide, gedrängt von dem dadurch entſtandenen 
Qualm, gezwungen wurden, durch das brennende 
Stroh zu rennen, um ihr eigenes Leben zu reiten 
Dabei waren Beide in den Flammen niederge⸗ 
fallen und ihre Kleidungsſtücke waren ſofort in 
Brand gerathen. Die Spritzen waren bei der 
Kürze der Zeit noch nicht zur Hand. Die Schwie⸗ 
germutter des Freeſe hatte jo erhebliche Brand⸗ 
wunden davongetragen, daß fie ſchon nach wenigen 
Stunden ihren Geiſt aufgab. Der Bruder des 
Freeſe ſtarb erſt am vergangenen Sonnabend unter 
unſäglichen Schmerzen. Der Beſißer ſelber, wel 
cher ſich vergeblich bemühte, die im Stalle befind⸗ 
lichen Pferde herauszuholen, gerieth gleichfalls in 
die Gefahr des Verbrennens. Merjelbe hatte je- 
doch noch ſo viel Geiſtesgegenwart beſeſſen, daß er 
zu der in unmittelbarer Nähe befindlichen Dung ⸗ 
grube geeilt war und darin ſich wälzend die Flam⸗ 
men an feinem Leibe auslöſchte. Seine Brand- 
wunden im Geſicht und an den Händen find der 
Art, daß Hoffnung zur Wiederherſtellung vorhan⸗ 
den iſt. — Zu erwähnen iſt hier noch, daß an 
jenem verhängnißvollen Abend von hier aus noch 
auf 3 anderen Stellen Feuer geſehen worden ſind, 
und zwar 2 in Mecklenburg und 1 in Preußen. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Seit einigen Tagen find in den Anlagen vom 
Berlinerthor bis Neuenthor zwei dauerhafte Bänke 
mit Seitenwangen und Hinterlehnen aufgeftellt. 
In den Bellevue-Anlagen bis zur Ausſicht iſt aber 
bisher nur eine Planke auf die alten Füße gena⸗ 
gelt worden. 

Wir betrachten dies als den Anfang eines 
dankenswerthen Entgegenkommens und hoffen, daß 
auch in den Bellevue Anlagen recht bald noch 
einige ähnliche Bänke aufgeſtellt werden. 

F 


Kunſt und Literatur. 

Fiſche, Fiſcherei und Fischzucht in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen von Dr. Berthold Benecke, Pro⸗ 
feſſor an der Univerſttät Königsberg. Mit 493 
Abbildungen von H. Braune. Königsberg in Pr, 
Hartunz'ſche Verlagsdruckerei. Breis 12 M. 

Schon früger hatten wir Gelegenheit, auf die 
erſten Lieferungen des vorſtehend genannten Werkes 
hinzuweiſen. Daſſelbe liegt jetzt vollendet vor und 
darf nun mit Fug und Recht als eine der beden⸗ 
tendſten Erſcheinungen auf dem Gebiet exakter Fiſch⸗ 
kunde und als ein wiſſenſchaftliches Prachtwerk er⸗ 
ſten Ranges bezeichnet werden. Es war das aller 
dings um fo mehr zu erwarten, als der Verfaſſer 
längſt zu den erſten Autoritäten auf dieſem Ge ⸗ 
biete zählt. Obgleich indeß das Buch ſich ſtreng 
wiſſenſchaftlich aufbaut, wird es vermöge feiner im 
beſten Sinne populär gehaltenen und lebendigen 
Darſtellung auch dem gebildeten Lalen eine höchſt 
anregende und anziehende Lektüre ſein. Zudem er⸗ 
hebt feine ganze Anlage, zumal aber der Umftand, 
daß die of- und weſipreußiſche Fiſchfauna faſt alle 
Fiſche Nord- und Mitteldeutſchlands umfaßt, das⸗ 
ſelbe über die Bedeutung einer nur für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen in Betracht kommenden Monographie 
weit hinaus und verleiht ihm für alle Kreiſe, die 
die ſich für Fiſchkunde und Ftlſchzucht intereſſtren, 
vollgültigen Werth in theoretiſcher wie insbeſondert 
auch in praktiſcher Beziehung. In leßterer Hin ⸗ 
ſicht genügt es, auf den Inhalt des dritten Buches 
hinzuweiſen. Daſſelbe behandelt unter Anderem 
die künſtliche Fiſchzucht, die Teichwirthſchaft, die 
rationelle Bewirthſchaftung der Seen, die wirth⸗ 
ſchaftliche Behandlung der Flüſſe — alles Gegen- 
fände, die, wie man auf den erſten Blick flieht, 
für die weiteſten Kreiſe von um fo höherem In⸗ 
tereſſe ſind, je mehr man neuerdings den hohen 
nationalökonomiſchen Werth rationeller Fiſchzucht zu 
würdigen weiß. Die dem Buche beigegebenen Ab ⸗ 
bildungen ſind zum Theil von Herrn Maler Braune, 
einem der Hauptilluſtratoren des Brehm'ſchen Thier⸗ 
lebens, mit vorzüglicher Sorgfalt nach der Natur 
aufgenommen, zum Theil ſtammen fie von anderer 
kundiger Hand her. Die Ausſtattung if, was 
Papier, Druck, wie Wiedergabe der Zeichnungen 
angeht, eine ganz vorzügliche, ſo daß der muſter⸗ 
haften inneren Gediegenheit auch die äußere in 
jedem Betracht entſpricht. Demgegenüber iſt der 
Preis jo mäßig geſtellt, wie nur irgend möglich. 
Wir wünſchen dem ebenſo gründlichen, wie allge⸗ 
mein feſſelnden Werke ſomit die weiteſte Verbrei⸗ 
tung. 1184] 


Bermitchtes. 

— Der Journaliſt befindet ſich im Sommer 
in einer peinlichen Lage. Es geht ihm, wie dem 
Fiſch, den man aus jenem Lebenselement genom- 
men; ſo hülflos, ſo verzagt ſind die Leute vom 
„verfehlten Beruf“, ſobald die Zeit der abſoluten 


am Mittwoch der vergangenen Woche gegen Abend „Ereignißloſigkett“ auf politiſchen, lokalen, theatra⸗ 


durch einen Blitzſchlag veranlaßten großen Brand- 
unglück in dem benachbarten Dorfe Tetzleben find 


liſchen und muſtkaliſchen Gebieten anbricht. Im 
Allgemeinen ſind ſie ſkeptiſch, aber im Sommer 


verwandelt ſich ihr Mißtrauen gewöhnlich in Leicht⸗ 
gläubigkeit, denn die halbwegs ſenſatlonellen No⸗ 
tizen fließen ſpärlich. So kommt es denn, daß 
die Dementis, Berichtigungen und Widerrufe nie 
jo üppig wuchern, wie zur ſchönen Sommerszeit. 
Wir könnten eine ganze Reihe draſtiſcher Beiſpiele 
anführen. Einer der jüngſten Fälle iſt den Leſern 
noch in Erinnerung: Die Verbrennung von 119 
ſtrikenden Arbeitsfrauen und Mädchen auf einem 
ruſſiſchen Gute; Die ſchauerliche Notiz wurde vor 
einigen Tagen durch den „Golos“ widerrufen, und 
am Tage darauf beſtätigt. Ob etwas Wahres 
daran iſt, läßt ſich nicht entſchelden, denn offizielle 
Beſtätigung und offizieller Widerruf ſtehen ſich ge⸗ 
genüber. — In den leßten Tagen ging eine Nach⸗ 
richt durch alle Zeitungen, wonach irgendwo ſieben 
Kinder durch den Blitz erſchlagen wurden. In 
Folge telegraphiſcher Anfrage erhielten wir noch am 
ſelben Tage die Meldung, daß daran kein wahres 
Wort ſei, und wirklich hinkte ein paar Tage ſpä⸗ 
ter das nun die Runde machende Dementi nach. 
Die Leſer jener Zeitungen, welche die tragiſche 
Nachricht brachten, hatten ſich unnöthiger Weiſe 
aufgeregt. Ebenſo charakteriſtiſch für die saison 
morte iſt das Auftauchen gewiſſer Spielereien, 
ſtatiſtiſcher Aufſtellungen von untergeordneter Wich⸗ 
tigkeit und dergleichen. So hat ein offenbar nicht 
ſehr beſchäftigter Freund ſtatiſtiſcher Kurtoſa „her ⸗ 
ausgetüftelt“, daß eln Briefträger in Wien 
täglich 120 Stockwerke abzuſteigen hat. Er ſtellt 
nun daraufhin folgende Berechnung an: Das 
Stodwerfi, su 25 Stufen genommen, giebt 
3000 Stufen, die Stufe zu 6 Zoll macht 18,000 
Zoll sder 250 Klefter 1500 Schuh. Alſo etwa 
dreimal den Stephans thurm hinauf⸗ und hinab ⸗ 
ſteigen, iſt die tägliche Aufgabe eines Wiener Brief⸗ 
trägers. Der Hermannskogel iſt beiläufig 1500 
Schuh hoch über dem Meeresſplegel, folglich hat 
der Poſtbote täglich den Hermannskogel auf und 
ab zu gehen und noch den Auguſtinerthurm zu be⸗ 
ſteigen. Von Gloggnitz aus, das 1200 Schuh 
hoch liegt, hat man bis zur Spitze des Semme⸗ 
ring nur ca. 1400 Schuh zu ſteigen, der Poſtbote 
muß täglich um 100 Schuh mehr machen, nur 
nicht über grüne Matten, nicht durch ſchattige 
Wälder, nicht in geſunder Luft, ſondern auf meiſt 
dumpfen Treppen. Schade, daß wir mit namhaf 
ten Terratnerhöhungen nicht jo geſegnet find, ohne 
Zweifel fände ſich ein Rechenkünſtler, welcher den 
Nachweis lieferte, was unſere Briefträger als Tou⸗ 
riſten Teiflen. f 
— In der Berliner „Montagszeitung“ fin- 
den ſich ein paar allerllebſte Verſe an jenen ſon⸗ 
derbaren Schwärmer, den Prinzen Thurn⸗Taxls, 
der ſich öffentlich von ſeinem Sohn losſagte und 
ihn einen Vaterlandsverräther titulirte, weil der 
Sohn, der Student iſt, kräftig bei den betrübenden 
Prager Vorgängen zu feinen deutſchen Komilttonen 
hielt. Hier find die Verſe: 
Offenes Schreibe⸗Ghaſel an den 
Prinzen von Thurn und Taxis — 
Jewöhnlich jeboren. 
Mein hochfeehrter Prinz von Thurn un Taxis — 
Ob un Ihr Name Rudolf oder Max is — 
Wenn Sie am Czechenthume ſich erlaben, 
Obileich Ihr Ahn' ein Baler oder Sachſ' is, 
So kann kein Menſch da was dalejejen haben, 
Indem dies Sache ſchäbigen Jeſchmacks is. 


Doch daß Sie üben jo die Vater⸗Praxis, 
Den eijnen Sohn, der bei dem Prager Rempeln 
Jekommen zu nem blutig harten Knax iſt, 
Zum Vaterlandsverräther jleich zu ſtempeln, 
Weil er ein Itiner dieſes Czechenpacks is: 


Dies, lieber Prinz — vernehmen Ste ts 
f ſtracks — is 
Berrath an Deitſchland, den Sie ſelber leiſten; 
Denn nur ein Kerl, der von Moral janz lax is, 
Wird folgen Spelchelleckthums ſich erdrelſten! 


Und drum, mein biebrer Prinz von Thurn und 
Taxis — 

Weil es kein Andrer ſagt, will ich es ſagen, 

Der nicht Beſitzer von Ilacée's und Fracks is: 

Mir ſcheint in dieſem Fall, daß Ihr Be⸗ 


tragen 

Nicht weit vom Standpunkt eines Schubbe⸗ 

jads is 

Ergebenſt 
Auguſt Bolle, Vaterlandsdichter. 
— (Ein Ball in Algier) Ein Augenzeuge 
ſchildert den großen Ball, welchen Albert Grevy, 
der Civil⸗ Gouverneur von Algier und Bruder des 
Präſtdenten der Republik, der dortigen Geſellſchaft 
veranftaltete. Dort zu Lande iſt es Sitte, zur 
Solrectoilette die ſchlechteſte Kleidung zu nehmen, 
„es iſt der Flecke wegen.“ Man tanzt, den Hut 
am Kopfe, die Cigarre im Munde und kommt 
hauptſächlich, um zu eſſen. Ohne die Feſtgeber zu 
begrüßen, flürzt Alt und Jung auf's Buffet zu und 
hält es bis zum Schluß des Feſtes belagert. Mr. 
Grevy verſuchte den Weg fret zu halten, und als 
ihm dies nicht gelang, ließ er Gendarmen holen, 
doch auch dieſe konnten nicht zum Ziele gelangen. 
Ein hoher Würdenträger Algiers ſtellte im großen 
Empfangsſaale drei Stühle zuſammen und legte 
fi vor dem Orcheſter feiner ganzen Länge nach 
darauf hin. Mr. Grevy ging gegen Morgen in 
fein Zimmer, um Elgarren zu holen und fand einen 
feiner Gäſte in feinem Bette ſchlafend, während 
zwei Andere auf den Waſchtiſch eine Partie „Lands⸗ 
knecht“ ſpielten. Mehr als 4000 Flaſchen Chum- 
pagner wurden getrunken und 700 Glaſer zerſchla⸗ 
gen. Das Letztere geſchah namlich in Folge einer 
Wette. Einer der Gäſte produzirte das Kunſtſtück, 
mittelſt eines einzigen Schlages wit dem Meſſer 
den Fuß des Weinglaſes abzubauen und jeine 
Nachfolger machten fan einem Tauſend den Garaus. 
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Am ganzen Balle waren nicht 6 Paar Handſchuhe 
vorhanden. Als ſich die ſtürmiſchen Gäſte ent⸗ 
fernten, befand ſich die Familie des Hausherrn und 
dieſer ſelbſt in halb verhungertem Zuſtande; trotz 
der 26 Köche und der riefigen Vorräthe an Speife 


und Trank hatten ſie ſelbſt nichts zu eſſen be 


kommen. 


— (Ein Pandurenſtückchen) Aus Temesvar 
wird gemeldet: Am Freitag früh ging der Pan⸗ 
dur Michael Acs nach einer durchſchwärmten Nacht 
mit ſeinem Seitengewehr bewaffnet vor die Stadt 
hinaus bis zur Meierhöfe-Brüde, welche er beſetzte. 
Er ſchrie, daß er der Herr ſei und bedrohte Je⸗ 


den, der Miene machte, über die Brücke zu fahren 


oder zu gehen, mit ſeinem Seitengewehre. Als 
Fußgeher und Wagen ſich den Uebergang erzwin⸗ 
gen wollten, gerieth Acs in förmliche Rajerei, fo 
daß er die Paſſanten mit blanker Waffe anſiel, 5 
derſelben ſchwer und 3 leicht verletzte und einem 
armen Rumänen mit dem Bajonnet förmlich den 
Kopf ſpaltete. Endlich wurde das Benehmen des 
Panduren der Menge doch zu viel, worauf einer 
der Aufgehaltenen den Raſenden packte und zu 
Boden warf. Mittlerweile kam die Polizei an 
den Thatort, worauf es endlich gelang, den Ra⸗ 
ſenden zu bewältigen. Acs wurde hierbei arg zu⸗ 
gerichtet. Derſelbe dient ſeit ungefähr anderthalb 


Jahren als ſtädtiſcher Pandur und hat ſich bis 
Freitag angeblich immer ruhig und nüchtern be⸗ 


nommen; die furchtbare Blutthat kann daher 


nur plötzlich eingetretenem Wahnſinn zugeſchrieben 


werden. 
— Eine atlantiſche Booteeife) Ein Mann, 


Namens Beaumons, kam am Donnerſtag Abends 
in Kllruſh von Norwegen in einem Halbdeckboot 
von 30 Fuß Länge an und ſegelte welter nach 
Amerika, wo er in etwa 50 Tagen anzukommen 
erwartet. 
Mannes zu erlangen, was, wie er glaubte, feine 
Ueberfahrt um 20 Tage kürzen würde. 
für 80 Tage Lebensmittel an Bord. 


Er wünſchte die Dienſte eines zweiten 
er dat 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 27. Jult. Der bisherige Präſi⸗ 


dent des deutſchen Schützenbundes, Juſtizrath Ster⸗ 
ung (Gotha), iſt heute für weitere drei Jahre ein- 
ſtimmig wiedergewählt worden. 
das im Jahre 1884 ſtattfindende achte Bundes⸗ 
ſchützenfeſt wurde Leipzig beſtimmt. 


Zum Feſtorte für 


Wien, 27. Juli. Die „Preſſe“ erfährt, 


Kaiſer Franz Joſef werde mit dem Beſuche des 
deutſchen Kalſers in Gaſtein eine größere Reiſe 
über München an den Bodenſee und von dort 
über Vorarlberg und Tyrol unter Berührung der 


Arlbergtrart verbinden. Das hierbei in Ausſicht 
genommene Zuſammentreffen des Kaifers mit dem 
Großherzoge von Baden und den Königen von 
Sachſen und Würtemberg werde als erneute Ma⸗ 
nifeſtation des innigen Freundſchafts⸗Verhältniſſes 


aufzufaſſen ſein, welches die oͤſterreichiſch- ungariſcht 


Monarchte mit dem deutſchen Reiche verbindet. — 
Nach dem bisher feſtgeſtellten Programm wird der 
Kaiſer am 3. Auguſt, Vormittags, in Salzburg 
bet dem Kronprinzenpaar eintreffen, ſich am 4. 
Auguſt nach Gaſtein begeben, wo er mit dem dent⸗ 
ſchen Kalſer zufammentrifft und Abends nach Salz- 
burg zurückkehren. Von dort beſucht er in Mün⸗ 
chen die Prinzeſſin Giſela und reift am 6. 
früh nach der Infel Mainau, wo er mit dem Kö⸗ 
nige von Würtemberg und dem Großherzoge von 
Baden, wahrſcheinlich auch mit dem Könige von 
Sachſen zuſammentrifft. Am 7. Auguſt, Abends, 
tritt der Kalſer ſodann die Reife nach Vorarlberg 
an. Er wird hier Bregenz, Feldkirch und Blu⸗ 
denz beſuchen, über den Arlberg nach Tyrol rei- 
ſen, in Landeck und Innsbruck Aufenthalt neh⸗ 
men und am 16. oder 18. Auguſt nach Iſchl zu⸗ 
rückkehren. 


Gaſtein, 27. Zul. Der deutſche Kalſer 
nahm heute das gewohnte Bad, wurde aber durch 
Regenwetter an der Morgenpromenade und Nach⸗ 
mittags an der Ausfahrt gehindert. Für den 
Abend hat der Kaiſer tine Einladung zu dem Gra⸗ 
fen Lehndorf⸗Steinort angenommen, woſelbſt eine 


Dilettanten-Vorſtellung ftattfindet. — Die Berge 


ringsum ſind ſtark beſchneit. 

Trieſt, 27. Jull. Das Komitee für die in 
Ausſicht genommene öͤſterreichiſch - ungariſche In⸗ 
duſtrie⸗ und landwirthſchaftliche Ausſtellung hat de⸗ 


finttiv beſchloſſen, die Ausftellung im Jahre 1882 


in Trieſt abzuhalten. 

Paris, 27. Jull. Der Senat genehmigte 
in feiner heutigen Sitzung das geſammte Aus gabe - 
Budget. Das Einnahme⸗Budget wird vorausſicht⸗ 
lich morgen votirt werden. Es ſchelnt demnach 
nichts im Wege zu ſtehen, daß die Seſſion der 
Kammern am nächſten Sonnabend geſchloſſen wird, 
in Folge deſſen die Wähler auf den 21. Auguſt 
einberufen werden. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Die wegen der 
Theilnahme an der Ermordung des Sultane Ab⸗ 
dul Aziz Verurtheilten werden, mit Aus nahme der 
beiden Ringkämpfer, welche ein Geſtändniß abge⸗ 


legt haben, und der beiden Offiziere, welche zu 10) 


jähriger Zwangsarbeit verurtheilt find, nach Oed 
gebracht und dort internirt werden. Die Lehterer 
werden zunächſt hier bleiben. . 

Tunis, 27. Juli. Eine Abtheilung frau» 
ſiſcher Kavallerie iſt in die Gegend von Nabez ıt- 
ſandt worden, um weitere Plünderungen zu 
hindern. Zugleich hat der Bey Maßregeln erg 
fen, um die Ordnung und Ruhe in der Umgebr.g 
von Tunis und Goletta zu ſichern. Der Bey und 
Muſtapha Paſcha bereiten eine Reorgantſatton der 
tuntſiſchen Armee vor. 


gut 


163,5 162 dez, ver Oktober⸗November 160—159,5— 
160 bez, per Aprii-Mai 156,5—155 bez, 1 u Gd. 
N 


Um Reichthum und Siebe. 
Roman aus dem Eungliſchen, frei bearbeitet 
Hermine . 


bend. 
und die beſten Kleider — es iſt ſehr hart! 


drängniß waren, aber es war 


69) Ihnen, es zu thun.“ f 

7 Clarice blickte ihre Ankläger abwechſelnd an und 

® uNen Himmel ſei Dank! unterbrach ihnſes dämmerte ihr ein Verſtändniß von dem, was 
rete. 


fie meinten, auf. 


„Wir glaubten, Sie wären in dem Hauſe „Glauben Sie etwa, daß ich Ihr 


lebendig verbrannt, Miß,“ tagte Mrs. Mac Brand geſteckt habe?“ fragte ſle in verletzt über⸗ Endlich kamen wir zu dem Entſchluſſe, uns un ⸗ 
Deugal. raſchtem Tone, während ihre Wangen ſich mit ſerer Ponnies zu bemächtigen. Wie konnten un⸗ 

„Glaubten unſere Feinde das auch?“ fragte dunklem Roth bedeckten. möglich zu Fuß bis nach Inverneß gehen, und biſchützen würde,“ rief Erafton. 
Clarice haſtig „und haben Sie es nicht gethan?“ fragte wenn wir es verſuchten, würden uns unfere Recht. 


„Ja, fie glaubten es. Sie find fortgegangen, 
um die Trauerbotſchaft zu verbreiten.“ 


„Nein, ich habe es nicht gethan. Wie konn⸗ 
Mac Dougal trat auf fie zu und in feinen | 


ten Sie nur glauben, daß ich jo etwas thun 


ehrlichen Zügen malte ſich jetzt ein ſtrenger, finſte⸗ würde?“ f 
rer Vorwurf. „So war es vielleicht die alte Frau ?“ 

„Wir haben Sie für todt betrauert, Miß,“ „Es war keine von uns Beiden. Wir wiſſen 
rief er- aus. „Wir glaubten, Sie wären in den nicht, wieſo das Feuer entſtand.“ 


Slammen zu Grunde gegangen. Ihre Feinde 
—— ebenſo getäuscht, wie wir ſelbſt. — 5 ſagte Grete 
e nun wahnſinnig waren oder nicht, frage Wie find Sie entkommen, Miß Roſſe ?“ fragte 
Sie, haben Sie unſere Ihnen Beiden bewieſene Crafton. 1 Karen Pan 
Güte richtig erwiedert? Sie kamen krank und „Geſtern Abends,“ erzählte Clarice, „kam 
erſchöpft hier an; wir nahmen Sie auf, wie es Grete hinauf und ſagte mir, daß Mr. Pulford, 
. . — —— — — — Agent Lady Trevor's, in der Farmhaus⸗ 
Amen, en es Zimmer küche unten ſei. Sie ſagte mir, daß er ſich Mr. 
im Haufe, die beſte Wäſche, das beſte Eſſen; meine Erafton nenne und daß die Familie Mac Dougal 
Sram Hat Ste gepflegt, meine Töchter haben Sie feinen Vorſpiegelungen Glauben ſchenke, daß er 
— gm 18 jorgfältig bedient — und das it Jarvis“ Geſchichte beſtätigt, ihn für einen Irien⸗ 
he 5 arzt und uns für zwei Wahnfinnige ausgegeben 
Er zeigte 1 Bitterkeit auf die habe. Sie ſagte mir auch, daß die Mac Dongal's 
e rauchgeſchwürzte Wand und den Schutt⸗ eingewilligt hatten, uns heute Morgens den belden 


haufen, welche jetzt die einzi 5 
. ee e oem Ueberreſte des noch Männern auszuliefern, damit ſie uns fortbräch en 


„Jarvis hat das Haus vielleicht in Brand ge⸗ 


— — fo. ſchmucken Farm⸗ und daß keine Hoffnung für uns ſel. Sle hatte 
e i mir wi | auch emtdedt, daß Mr. Pulford der heimliche 
in bebenden Lone rklich fehr leid,“ ſagte Elarice Feind war, dem wir unfere lange Gefangenſchaft 


verdanken und der uns nach dem Leben ttachtete. 


„Sie hätten es 


fen: 
Wetter 


22 
Au Berufsgenoſſen find willkommen 


167—174, ver Juli 168— 167,5 bez. 


1 * 


Mais 1000 Klgr. 2 
—.— 558 ver Klgr. loko amer. 127130, 


Winterrübſen per 1000 Klgr Lore 240 —250 

Eeptember-Oftöber 254 Gb., 255 Bf., per 3 

November 257 Bf., per April-Mai 269 Bf. 
Winterraps per 1000 Klgr. koko 245— 255. 


RÜAbdL wenig verändert, per 100 Migr. 12e bei 1 a 10000 10000 nägel, Dachſplicßen, 
VV!yn Ri, ver Cement⸗Kunſtſtein⸗ W 
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bel, Alles iſt verbrannt!“ ſagte Mrs. Mac Dou 8 
gal, ihrem Schmerz als Hausfrau Ausdruck ge- aus, verließen unſere Zimmer und ſchlichen über 
„Mein gutes, ſelbſt geſponnenes Linnen die 
Ich und lauſchten wir wieder mit hochklopfendem 
zweifle nicht daran, Miß, daß Ste in großer Be- Herzen. 
doch ſchlecht von i 

boͤrten wir im Nebenzimmer ſprechen. Wir be- 


zum Stalle hinüber. 
Haus in 


Elsbeth. i 


H. Verbandstag selbstst. Buchbinder etc. 
in Leipzig 14. bis 16. Auguſt 1881. 


Berathungen, Ausstell * 
Theilnehmerkarten d 2 Mk. durch Herrn E. . Buchbu ftr, Leipzig. 


Beſtellungen auf Looſt zu obiger Lotterie zum Origlnalpreiſt von 6 Mark 


Zimmer gehen. Dann zogen wir unſere Schuhe 


Stiege zur Küche hinab. Dort warteten 
Das Hausthor war offen, die Mägde 
waren bereits zu Bette gegangen, und die Familie 
nützten dieſe Gelegenheit und ſchlüpften ungehört 
und ungeſehen zun Haufe hinaus und rannten 
Dort warteten wir einige 


Minuten unentſchloſſen, was wir thun ſollten. 


Gegen Morgen ſchliefen wir vor Erſchöpfung ein. 
Als wir erwachten, war es heller Tag und Mr. 
Pulford und Jarvis ſtöberten in der Aſche herum. 
Wie fürchteten, daß fie uns hinter der Spalte 
bei den Latten entdecken könnten und wagten es 
daher nicht, oft binauszuſchauen. Wir beſchloſſen, 
uns bis heute Abend verborgen zu halten und 
dann einen Fluchtverſuch zu machen. Aber wir 
hörten Ihre Stimme, Mr. Crafton, wir ſchauten 
hinaus und erblickten Sie, und in der erſten 
Freude ſprangen wir auf, eilten dle Leiter hinab 
und liefen auf Sie zu —“ 

„Sie wußten, daß ich Sie mit meinem Leben 
„Und Sie hatten 
Kein Leid ſoll Ihnen widerfahren, Miß 


Feinde gewiß einholen. Wir wagten es nicht, uns Roſſe, ſo lange ich Sie mit meiner ganzen Kraft 


der Pferde zu bemächtigen, ehe 
Haufe feſt ſchlief. In ein anderes Haus im Dorfe 
zu gehen, wagten wir auch nicht. 
uns nur auf uns ſelbſt verlaſſen.“ 

Mrs. Mac Dongal fing aus Mitgefühl zu 
weinen an. 

„Wir ſtanden ganz nahe der kleinen Futter ⸗ 
kammer,“ fuhr Clarice fort, „und die Thüre dazu 
war offen. Wir ſchlüpften hinein, kletterten über 
die Reiter hinauf und verbargen uns oben im 


1 


Wir konnten entſtand,“ 


f 


Heu. Durch eine Spalte zwiſchen den Holzlatten 


hatten wir einen Ausblick über das Haus. Wir 
warteten dort, bis die Lichter im Erdgeſchoſſe aus- 
gelöſcht wurden; aber da die Lichter oben noch 
brannten, getranten wir uns nicht, uns zu be⸗ 
wegen. Endlich wurden auch dieſe Lichter aus⸗ 
gelöſcht und wir begannen an unſere Flucht zu 
denken. Wir redeten in leiſem Flüſtertone mit- 
einander. Eben wollten wir die Leiter hinab klet⸗ 
tern, als ein Inſtinkt mich zwang, einen letzten 
Blick auf das Haus zu werfen, um mich zu über⸗ 
zeugen, daß alles ſicher jet. Ich ſchaute hinaus. 
Das Haus ſtand in hellen Flammen.“ 

„Ich wußte es, daß ſie das Haus nie und 
nimmer angezündet haben konnten!“ ſchrie Mrs. 
Mac Dongal. 

„Wir waren furchtbar geängſtigt und ver⸗ 
bargen uns wieder im Heu,“ ſagte Clarice. „Und 
dort verweilten wir die ganze lange und ſchreckliche 


nicht Alles im beſchütze!“ 


„Es kann ſein, daß das Feuer zufällig 
ſagte Mr. Mac Dougal, „oder daß 
es von Mr. Pulford oder von Jarvis angezündet 
wurde.“ 

„Es war kein Zufall,“ erklärte Crafton. „Es 
war der Ausfluß eines hölliſchen Planes, zwei 
unſchuldige Leben zu vernichten.“ 

„Dem Himmel ſei Dank, daß dieſes Vorhaben 
mißlungen iſt!“ rief der Farmer aus. 

„Aber jetzt,“ ſagte der Nachbar, welcher der 
Familte Mac Dougal Schuß und Obdach nach 
dem Brande gegeben hatte, „müſſen wir d'ran 
denken, daß die junge Dame und die alte Frau 
ganz erſchöpft vor Hunger ſind Bringt ſie in 
mein Haus Wir haben Vorräthe genug, um fie 
bewirthen zu können. Wir wollen ihr ein warmes 
Frühſtück bereiten“ 

„Nehmen Ste meinen Arm, Miß Clarice,“ 
ſagte Crafton ſauft. „Stützen Sie ſich auf mich! 
Sie können nichts Beſſeres thun, als dieſe freund- 
liche Einladung annehmen.“ j 

Clarice ſtand yitternd, aber mit glücklichem Lä⸗ 
cheln von ihrem Sitze auf. 

„Erſt,“ ſagte nun Mr. Mac Dougal auf 
fie zutretend, „muß ich aber die junge Dame um 
Verzeihung bitten, daß ich an ihrem Wort ge⸗ 
zweifelt und ihten Feinden geholfen habe, ſie zu 
bedrücken. Ich ſehe jetzt Alles ein. Und da Sit 


Nacht. Wir wagten es nicht, uns zu zeigen, aus für ihre Vernunft gut firhen, Mr. Crafton, nehme 


Furcht, von unjeren Feinden entdeckt zu werden. ich Alles zurück, was ich über ſie und die alte 


— en — u — * TEE > 


ügungen. 


Gewinn⸗Plan der III. Lotterie. von Baden-Baden, 


Konzeſſtonirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß Monarchie und im Bereiche anderer Staaten engl. Dachſchiefer, Dachpappen, Papp⸗ 
3. Ziehung am | 4. Ziehung an 
9. Aug. 1881. 10. Sept. er. 

Preis des Looſes Preis des Looſes 


5. Ziehung am 18. bis 25. 


im Werthe von 


1 à 60000 
1 à 30000 


Gewinne Mark 


60000 


©. Miebaells, I 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 


„| Sei 
% 


| die Erpedition dieſer Zeitung, Stettin, . 3. 


3 — Be. — Nansen 
Wass allgemein Betomat it, in ic pads zend, ener Tamarinden-Konserven 
verehrten Publikum und meiner ſpezteller augefertigt in der Stadtapotheke zu Gotha. 


Nundſchaft durch lie Baar, Ein 
könfe große Vortheile m bieten, um e; 
Jedermann wöglich zu machen, für wenig Gelb 


ſich reelle und wirklich 
gut geardettete Möbel 
anzuschaffen, 3. B.: 


MRuzb. und mah. Mhitrige Klelderſpinde von 9 Nil. au 


Kir der und Sranfe als ohne jeden nachtseiligen 


Zu habe in den meiſten Apotheken. 
Hanptwiederlan in der Pelifan-Al 


ot ele 


RE 


3235333 
2 a en z Ni * In hellen Farbentönen 
= „ „ Schreibtiihe von 10 Rtl. an 


. „ Stühle von 17 Rtl. 

Birdene Kleiderſpinde von 7 Rll. 2 52 

fichtene ir von 5 Rtl. an 

für Reſtanrateure ſeſte birkene Stühle von 27¼ Sgr. 
Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. un 


2 


In dunklen Farbentönen pro Centner 24 Mark. 


| Dieſes rein pflanzliche Abführmittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang obne Beläftigung 
des Magens und ohne Reizung der Darmſchleimhaut 


von ausgezeichneter wirkung daher gegen alle 


Leiden, die durch habil. Verfſopfung entäcken. Woßlſchmecktud in Toufitarenform al zllche ſeits für 


„Rinder und Kranke als ohne jeden n Einfluß esipfohlen, dient für Erwachſene 1 Bonbon, 
„für Binder Yard, c T 


zu Stettin Meificlägerfir. 6 


7 * 


33 „ 
Verdienſt⸗Medaille H ar 3 2 » E I fa r h e win 1878 


55 in allen Nüancen fireichfertig. A , ? 
f Billigfte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem und glattem Holzwerk im Frelen 
(als Zäune, Fachwerknänder, Thore, Thien, Lucken, Ackergeräthſchaften, Brücken ꝛc) und im Junern von 


* 
Broße Kerswahl in meiner eigenen Werkſtatt reel ae Ställen, Wirthſchaftsgebänden, Brauereien, Brennereien, Faprikräumen ꝛc. 


rheiteter überpolſterter Gernituren, Sophas som 3 / 
l. an, Madratzen aller Art zu au ee 
Has Be 90 zu außergewöhnlich 
eutlerſer. * Na utlerft. 
1-1. Max Borchardt, Suter - en 
itte genan auf Firma und Hausnummer zu achten 


„ Altmannsdorf 
Colonieſtraße 107/8. 


bei Wien. 


Ferner für Kalk., Gyps⸗ und Cementſchutz (Fagaden, Wände in Zimmern Küchen ꝛc.). 
Arbeiter zu ſtreichen. — Muſterkarten mit Gutachten gratis u franco. 


O. Fritze & Co., vorm. 


Von jedem 


Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik. 
a 10 =; in 8 


} 


Homöopathische Kur! 
Hier und außerhalb werden Kranke billigft beſucht. 
Gr. Wollweberſtr. 31. Carstensen. 


Straube & Lauterbach, 


öfferiren 


| Silberwieſe, Eifenbahnftrafe Nr. 1, 


1881 
eis des Looſes 2 Mark. 


Portland Cement, Kalk, Gips, Cha⸗ 
motteſpeiſe, 


ſtreifen, Theer, Dachkitt, Dachlatten, Ded- 
leiſten, 
Mauer; Dach: u. Chamotteſteine, 
Verblendſteine (rothe und weiße), 


30000 [Soblpfannen, Putzrohr, Papp- u. Schiefer- 


59, obere Breitestrasse. 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 


Soeben empfing ich wieder eine gute Ladung ſchweren 
trockenen Trfs und liefere benfelben mit 6 Mk. 50 Pf. 
frei vor die Thür, bei mehreren Tauſenden billiger, 
ſowie auch alle Sorten Brennhölzer bitligſt 
A. Sadler, Oberwiek 89, hinter dem Salzſyeicher 


Fa. Sorten, durch Pro⸗ 
ES \nuftionsaihtüffe, bill. Peiſe 
Magdeburg. Aug. Overweg 


Allen lieben Freunden, 
Gönnern und Nachbaren 


ſpreche ich hiermit für die mir anläßli i 
meines jährigen Amts⸗Inbilgums 15 ee 
Weile dargebrachten Dvationen und zahl eichen Beweise 
treuer Freundesliebe meines tief empfundenen innigſten 
Dank aus. 

Pommerensdorf, den 28. Juli 1881. 


4 2 M. Beyer. 
Thalin-Thenter, 


Ir N 
Täglich: 


Konzert und Vorſtellung. 
. e Nne noch kurze Zeit: ung 
n vorzüglichen Preſtidigitateurs 
Herrn Wertholdi Samlie. 
Auftreten ſäunmtlicher Mitglieder. 
Aufang 8 Uhr. 


Bio Ain, 


1 


. 


* 
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Frau geſagt habe und flelle ihr Alles, was 
ich noch habe, zu Dienſten. Sie ſoll die Pferde 
haben —“ 

„Ich danke Ihnen,“ unterbrach ibn Crafton, 
„aber ſie wird fie nicht brauchen. Ich danke Ih⸗ 
nen auch in ihrem Namen für die freundlich an⸗ 
gebotene Hülfe und verztihe in ihrem Namen 
alles Vergangene. Ich kenne ſie gut genug, um 
zu wiſſen, daß ſie Ihnen keinen Groll für Ihren 
Unglauben nachtragen wird, da Sie ihn nun be⸗ 
reuen. Ich werde Miß Roſſe noch dieſen Morgen 


mit mir fortnehmen.“ 


Er zog Clarice's Arm in den ſeinigen, be⸗ 
fahl dem Kutſcher, ihm zu folgen, und ging mit 
den Uebrigen in das Haus des gaſtfreundlichen 
Nachbars. 

Ein bequemer Sitz wurde dort für Clarice zu⸗ 
recht gemacht, und die Frauen ſchickten ſich an, 
ein Frühſtück zu bereiten. Crafton brachte aus 
feinem Wagen einen Theil der Vorräthe, die er 
von Inverneß mitgenommen hatte. 

Die Nachbarn brachten das Beſte. was ihre 
Vorrathskammern enthielten, und bald war ein 
reichliches Frühſtück aufgetragen. Clarice und 
Crafton ſetzten ſich an den Tiſch und ein Dutzend 
williger Hände war zu ihrer Bedienung bereit. 
Grete beſtand darauf, an einem anderen Tiſche 


Extrafahrten 
am Sonntag, den 31. Juli: 


l. Nach Swinemünde und 


zuruck 


1) p. D. „Der Kaiser“. 
Abfahrt 4 u Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 8 Mark. 

2) p. D. „Die Dievenow“. 
Abfahrt 6 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. 

Preis eis für hin und zurück! Mart 50 Pig 


Il. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 
p. D. „Misdroy“. 


Abfahrt 5 Uhr Morg. Rückfahrt 6%, Uhr Abends. 
Preis für bin und zu und zurück 3 Mark. 


III. Nach Wollin, ollin, Cammin, Berg⸗ 


N und zurück 


D. „Wolliner Greif“. 

BL von Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Partie 5 — 5 rei 
Cammin 5 ½ Uhr Ab 
Wollin 7 Uhr Abend 

Preis für hin und zurück nach Wollin l. Platz 3 M., 

la 2 M., dich a und Berg⸗Dievenow 1. 

Bi 4 N, II. Platz 3 

2 0 ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 


=. F. Braeunlich. 


III. Badener 
Klassen-Lotterle. 


Hauptgewiune 
im Werthe von 60.000, — 
430,000 — 15.000 — 12,000 


Mark ꝛc ꝛc 
Ziehung der 3. Klaſſe am 


9. Auguſt 1881. 
Preis als Kauflobs 6 Mk. 
Königl. Preuss. 


Klassen- Lotterie. 
Satis vom 29. Juli bis 18, 


Auguſt 1881 
Originallooſe, ſowie Antheilſcheine in allen 


Abſchnüten offerist bill igſt 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin. 


12755 - 
is 


IE 


Natut Miene Mineralbrunnen 
‚en Eros, Niederlage von 


1 0 Dr, . x srerric 


A . 


Heiligegeififie. 32/88. Mieifſchlägerftr. 16. 16. 
—— u kñůñ— ———Ä—ꝛů—ů ũ—— — 


In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und zrwerläſſige Expedition 
Bei Anwendung von Er. Mi. Lehmamm's 
patent. Apparas zum Erwärmen gas 
balti ger Quellen bleiben dieſe den friſchge⸗ 
ſchöpften gleich und 5 d die Temperatur genau 
fett B &—7 Matt, 


ungeflört den Forderungen ihres Magens nach⸗ 
kommen zu können. 

Als die Mahlzeit 
Clarice ſich neugeſtärkt fühlte, fanden fie vom gegen Inverneß zu. 
Tiſche auf. 

Crafton bot ſeinem Wirthe die Reſte ſeiner 
Vorräthe an, welche dankbar angenommen wurden, 
dann zog er Mr. Dougal bei Seite und händigte 
ihm in der Freude ſeines Herzens zwanzig Pfund 
als Beiſteuer zum Wiederaufbau jeines Hauſes ein. 


letztes Lebewohl. 


52. Kapitel 
Im Dorfgaſthofe. 


bewohner und winkte ihnen mit der Hand ein 
Dann ſank fie in die Kiffen zu- ſagte er ſauft. 
eingenommen war und rück und der Wagen fuhr raſch zum Dorfe hinaus jetzt nichts mehr thun, auch wenn wir ihnen be⸗ 


„Jetzt Find Sie in Sicherheit, Miß Clarice,“ 


„Dieſe Elenden können Ihnen 


gegnen.“ 
Das Mädchen athmete tief auf, wie von einer 
Laſt befreit. 
„Wohin gehen wir jetzt?“ fragte die alte Grete. 
„Nach Inverneß. Wir kommen heute Abend 


Crafton legte einen Shawl zu einem Kiffen zu⸗ dort an und morgen Früh gehen wir mit dem 
ſammen und ſchob ihn Clarice unter den Kopf. Eilzuge welter nach London.“ 
Und dann — der Wagen war inzwiſchen wie- Sie ſchloß, matt und ſchwach nach der langen 


„Wir werden uns ſehr freuen, nach London 


der in Stand geſetzt worden — verabſchledete ſich Ermüdung und Aufregung, die Augen, und er zurückzukommen, Miß Clarice, nicht wahr?“ rief 


Clarice von Mae Dougal's. Mrs. Mac Dougal, beobachtete fie mit vergötternden Blicken. 
und ihre Töchter vergoſſen Thränen und baten ſie 


die alte Grete ganz entfückt. „Wir werden wleder 


Er bemerkte, als die flüchtige Röthe von ihren unſere alte Wohnung beziehen, Mrs. Thomas 


nochmals um Verzeihung dafür, daß fie Pulſord's! Wangen wich, wie bleich und durchſichtig das lieb⸗ wird uns willkommen heißen und wir werden uns 


Angaben Glauben geſchenkt hatten; und Clarice liche, junge Geſicht war. 


die ſich um ſie ſchaarten, freundlich zu. 


Ihre tadelloſe Schön⸗ ganz heimiſch fühlen, nicht wahr?“ 
küßte die drei Frauen zum Beweiſe ihrer Verge- belt war unvermindert; der feine Mund hatte 
bung. Dann drückte fie dem Farmer und ſeinen nichts von feiner Lieblichktit verloren, aber die 
Söhnen die Hände und winkte allen Nachbarn, langen feidenen Wimpern lagen auf ſchneeweißen Crafton,“ 


Clarice lächelte ſchwach 
„Wir verdanken Ihnen unjere Sicherheit, Mr. 
erklärte Grete warm. „Ohne Sie 


Dann Wangen, und die golden ſchimmernden Haare wären wir vielleicht noch vor Einbruch der Nacht 


half Crafton ihr und Grete in den Wagen und rollten von einer Stirne weg, von deren durchſich⸗ entdeckt und gefangen gehalten worden, während 


flieg ſelbſt ein, ſich Clarlee gegenüber ſetzend. 
Der Kutſcher ſchwang ſeine Peitſche, die Pferde Klarheit abhoben. 

griffen raſch aus und der Wagen rollte aus dem älheriſch geworden. 

Bauernhofe auf die Landſtraße hinaus. 


warf einen letzten Blick auf die gutmütbigen Dorf- wurden plötzlich feucht. 


liger Weiße die blauen Adern ſich mit erſchreckender die Mac Dougal's Pulſord und Jarvis hätten 
Die zarte Geſtalt war faſt zurückholen laſſen, um uns ihnen aus zu itfern. 

Ein Gefühl ſehnſüchtiger Sie find der einzige Sreund, e wir in der ganzen 
Zärtlichkeit durchzuckte Crafton's Seele während er Welt haben.“ 
Clarice ſteckte ihren Kopf zum Fenſter hinaus, ſie betrachtete, und ſeine harten, ſchwarzen Augen 
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Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im 
Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 
G. Schack, Hale Brodow. Feldstr. 16, 
und ferner bei folgenden meinem Stettiner 
Central-Geschäft gehörenden Filialen: 4 


in Demmin bei Herrn Kaufmann TR. Rieker mans. 
„Massow bei Herrn Kaufmann Mlätz. 
„ Bireifenhngenm a./Oder bei Horm Kaufmann F. 
„ Stolp i./Pomm bei Hrn, Magmur Reden, Wollweberst.iä, 
„Pyrits bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke, 
„ Näugurd bei Herrn Kaufmann Eni! — — 
„Greifenberg 1. Pomm. bei Herrn VW. L. Gross. 
„ Cammim 1. Pomum. bei Herrn M. L. Voigt. 
Pr Armenien bei Herrn Kaufm. Kriedrieh Lemeke 
am Merk! 
„ Stargard I, Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke, 
Pyritzerstr. 40. 
„Pr. Friedisnd bei Herrn Kaufmann EL. Czekalla. 
„ Polin bei Herrn Kaufmann Gsenr Messe. 
„Bahn bei . Mannhebhmer, vorm, M. Kirsohlheilm, 
„ Peelitz bei Herrn Wilh, Lastowaky, 
„ Swinemünde bei Eerrn Gustav Ludwig, 
„ Merimgsdorf bei Herrn Gustav Ludwig. 
„ Sehivelbeim bei Herrn W., Marehe Naehfl,, 
„ Treptow a. T bei Herrn L. Wegener, 
n — bei Herrn G. F. Kletzien. 
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R. Grassmann, 
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BWibeln, 
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Grassmann’s Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Geſangbücher 


und Porst) 
Ne und in dauerhaften, einfachen 
Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und ele⸗ 
ganteſtem Leder- u. Sammeteinband empfiehlt 
zu den billigsten Preiſen 
R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 
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Bordeaux» 
1. Bordeaux⸗Oaus, in Deutſchland gut eingeführt, 


tüchti BE Agenten. 


Adr. unter II. Co. au 90 Expedition dieſes 
Blattes, — e beten =; = nun 
ober er eine Buch⸗ eventl. Rechnun 
10 8 er ff. unt I. G. befördert die Expedition 
dieſes Blattes ir plag 3 


1200 Mark 


werden von einem reellen Geſchäftsmann auf ein Jahr 
gegen Sicherdeit bei promter Zinszahlung geſucht. 

Adreſſen unter A. 1. 180 in der Expedition d. 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten 

8000 und 1200 Mart werden auf ländliche Beſitzun⸗ 
gen zur pupillariſch ſichern Hyrothal geſucht. 

Näheres Falten walderftr. 2 im Laden rechts. 

4500 oder 10500 Mk. werden auf ein Haus inner⸗ 
halb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe zu leihen geſucht Adr. 
von Selbſtdarleihern werden unter A. K. 300 in 


der Exveb. des Siett Tagebl, Schulzenſte. 9, er beten. 
der Exped. des Bett Tag... 


e e, 20-2350009 


ur 2. Stelle, Hälfte ber Je erlaſſe, auf 1 gut rent. 
Daus der Stadt gesucht Breiteſtr. 56, 1 Tr. 


Ein verheirateter Landtwirth ſucht Stellung, am 
Glegante hrkelte, (licbſten direlt unter dem gan. ken DE 
Meistern, liefert der Oelfarbendruck-Verein ] von echtem Golde richt zu unterscheiden, verſendet 3 Näheres 
Coneordin, Berlin, Poststrasse 17. franko für 2 Mark in Briefmarken bis artiſtiſche Anſtalt, 5 Ein Depatat⸗ oder mom 11 geſuch 85 Br 
Illustr, Kataloge zur Ansicht franko. Oberdorfgaſſe 4 in Zürich. durch „Gülzow, Köslin 
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